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Der Weg des Orpheus
Eine musikdramatische Wanderung von Kay Kuntze und Sophie Jira

in 10 Stationen vom Hofgut Gera bis zum Theater

Uraufführung

Text von Sophie Jira

Musik von Claudio Monteverdi, Jacopo Peri, Joseph Haydn, Christoph Willibald Gluck, 

Reinhard Keiser, Luigi Rossi, Georg Philipp Telemann, Orpheus Omega, Philip Glass, 

Kay Kuntze, Jacques Offenbach

PREMIERE

FR 22. AUG 2025 · 20:30 · Start: Hofgut Gera

Der Spielbereich erstreckt sich über ca. 750 Meter und ist barrierefrei.

Aufführungsdauer 1 Stunde und 50 Minuten, keine Pause

Aufführungsrechte Orphée and the Princess by Philip Glass © 1993 Dunvagen 

Music Publishers Inc. Used by Permission.

Bitte beachten Sie, dass Bild- und Tonträgeraufnahmen während der Vorstellung aus urheberrechtlichen 
Gründen nicht gestattet sind.
Die Theater Altenburg Gera gGmbH wird getragen von den Gesellschaftern Stadt Gera, Landkreis 
Altenburger Land und Stadt Altenburg und erhält Zuwendungen durch den Freistaat Thüringen.

Musikalische Leitung GMD Ruben Gazarian, Thomas Wicklein

Inszenierung Kay Kuntze

Choreografie Laura Bruña Rubio

Bühne, Kostüme Andrea Eisensee, Martin Fischer

Musikalische Arrangements Olav Kröger

Choreinstudierung Judith Bothe

Dramaturgie Dr. Peter Larsen

Regieassistenz Lydia Rotter

Ausstattungsassistenz Bernadette Anna Nieslony

Studienleitung Claudia Gebauer

Musikalische Einstudierung Megumi Hata, Johannes Krahl

Inspizienz Sabine Völkl, Ayslu Kamaletdinova

Regiehospitanz Meeri Einax, Noah Grajetzki (FSJ Kultur)

Organisation Kinder- und Jugendballett Claudia Kupsch, Dagmar Stollberg

In Zusammenarbeit mit der Stadt Gera



Opernchor des Theaters Altenburg Gera  · Philharmonischer Chor Gera

Thüringer Staatsballett · Elevinnen und Eleven des Thüringer Staatsballetts

Kinder- und Jugendballett des Theaters Altenburg Gera

Statisterie des Theaters Altenburg Gera

Philharmonisches Orchester Altenburg Gera

Technischer Direktor René Prautsch · Bühnentechnik Erik Buchert

Beleuchtung Oliver Rinn · Ton- und Videotechnik Ronny Steglich

Requisite Manuela Naumann · Pyrotechnik Julia Friedrich

Produktionsleiterin Anke Richter · Leitung Malsaal/Plastik Guste Kreft

Dekorationstischlerei Christoph Jetter · Dekorateurarbeiten Gabriela Pautzsch

Dekorationsschlosserei Paul Grimm · Leiterin Kostümabteilung Cornelia Möckel

Gewandmeisterin Damen Hellen Krause · Gewandmeisterin Herren Ines Kasper

Chefmaskenbildnerin Susann Böhland

Anfertigung Masken und Haartrachten Abteilung Maske

Wir danken der Firma MGEE Sound & Light, Gera, dem Theater Erfurt (Skelett), 

den Trike-Piraten, Neustadt a. d. Orla, ARTorna Mario Radicke (Ixions Rad), 

Theresa Schulz, Anne Rauschenberg, Paul Fenk (Theaterplastik), Marieke Chinow

(Maskenbau), der Familie Rühling sowie der Gesellschaft der Theater- und 

Konzertfreunde Gera e. V. für ihre freundliche Unterstützung.

Besetzung

Orpheus Kai Wefer

Eurydike Aiste Stankeviciute

Charon Peter Prautsch

Zerberus Peter Prautsch, Christopher Breust, Melis Teichert

Sisyphos Johannes Pietzonka / Alexander Voigt

ALLEGORIEN

Vergnügen Patricia Felsch

Vergänglichkeit Christopher Breust

Wehmut Lys Schubert

Wagemut Julia Gromball

Sinnlosigkeit Johannes Beck

Versagen Melis Teichert

MUSEN

Diane Claars, Ina Westphal, Kathrin Rieger-Loeck, Ji-Young Im, Iris Eberle,

Jana Lea Hess, Annick Vettraino, Claudia Müller, Jeoung Hee Lee



„Kunstwerk wurde deine Tat“

Der antike Mythos von Orpheus, dessen Gesang wilde 
Tiere befriedet, Steine erweicht und selbst Höllenherr-
scher rührt, ist einer der bekanntesten Stoffe der Kultur-
geschichte und wurde um 1600 zu jenem Sujet, mit dem 
sich die neu entstehende Gattung Oper legitimierte.

Das Theaterspektakel „Der Weg des Orpheus“, an dem 
alle Sparten des Theaters Altenburg Gera – Musiktheater, 
Schauspiel, Thüringer Staatsballett und seine Elevinnen 
und Eleven, Philharmonisches Orchester, Puppentheater, 
Statisterie sowie der Philharmonische Chor Gera und das 
Kinder- und Jugendballett – mitwirken, wird als Statio-
nentheater vom Hofgut Gera durch den Küchengarten bis 
zum Theatervorplatz erlebbar.

Das Stück erzählt das tragische Schicksal von Orpheus 
und seiner Frau Eurydike anhand mythologischer Motive 

in Form eines archaisch-allegorischen Mysterienspiels.
Orpheus wird dabei konfrontiert mit seinen eigenen See-
lenzuständen und Abgründen, die ihm personifiziert als 
Allegorien gegenüberstehen: Vergnügen, Vergänglichkeit, 
Wehmut, Wagemut, Sinnlosigkeit und Versagen.
Der mythische Ur-Künstler beschreitet so einen inneren 
Entwicklungspfad des Findens, Verlierens, des Wieder-
findens und Wiederverlierens, des Scheiterns und 
Schaffens als Metamorphose zum Künstler.

„Der Weg des Orpheus“ ist zugleich eine Reise durch die 
Musikgeschichte vom Frühbarock und der Entstehung der 
Oper vor rund 400 Jahren bis in die Gegenwart. 

Mit dem neu geschaffenen Pasticcio stellen sich Kay 
Kuntze und Sophie Jira in die antike Tradition, einen  
Mythos immer wieder neu und weiter zu erzählen.



Vergnügen (Patricia Felsch)1
Süßes Verlangen bis dass der Tod euch scheide!

Hochzeit und Schicksalsschlag – 
Vergnügen und Vergänglichkeit
Der schönste Tag im Leben. Hochzeit wird gefeiert: 
Orpheus und Eurydike im Glück ihrer Liebe. 
Das Vergnügen zelebriert Lust und Genuss. Festliche 
Gesellschaft. Tänze und Lieder der Freude. Dann, aus 
heiterem Himmel: Der kalte Schrecken der Vergänglichkeit. 
Eurydike bricht zusammen. Eurydike ist tot. Entsetzen. 
Orpheus wie benommen hinaus.

Musik aus: Claudio Monteverdi: L’Orfeo (1607)
Jacopo Peri: Euridice (1600)
Claudio Monteverdi: L’Orfeo (1607)

H
o

fg
u

t,
 

G
er

a-
U

n
te

rm
h

au
s



Eurydike (Aiste Stankeviciute), Orpheus (Kai Wefer), Vergänglichkeit (Christopher Breust)

2
Eure Währung ist die Zeit, ich rechne ab: Vergänglichkeit.

Werden und Vergehen – Vergänglichkeit
Der ewige Reigen. Wie Sand zerrinnt aus den Händen aller Sterblichen die Zeit des Lebens. 
Der uralte Kreislauf von Wachsen und Welken, von Geburt und Tod. Orpheus stemmt sich dagegen.

Musik aus: Joseph Haydn: L’anima del filosofo ossia Orfeo ed Euridice (1791)
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Charon (Peter Prautsch)

3
Das Beste für dich ist, wenn du alles jetzt vergisst.

An der Schwelle – 
Der Fährmann
Orpheus ist bereit. Für Eurydike will er alle 
Grenzen überwinden. Der Fluss Styx trennt 
ihn von der Unterwelt. Dort lauert Charon. 
Der Fährmann. Mit warnenden Worten will 
er den Trotz der Entschlossenheit brechen. 
Vergeblich. Orpheus lässt sich nicht aufhalten.
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Wehmut (Lys Schubert), Orpheus (Kai Wefer)

4
Lass dich von mir hinunterzieh’n.

Die Trauerfeier – Wehmut
Der dunkle Zug naht. Vergänglichkeit dirigiert 
den Wagen. Eurydike aufgebahrt. Abschied 
in namenloser Trauer. Die Wehmut erscheint 
übergroß. Orpheus verstrickt sich. Droht zu 
versinken in sich selbst.

Musik aus: Christoph Willibald Gluck: Orfeo ed Euridice (1762)



Johann Wolfgang von Goethe: aus Urworte. Orphisch

„So musst du sein, 
  	 dir kannst du nicht
  entfliehen!“



Wagemut (Julia Gromball)5
Überwunden das erste Hindernis!

Klage und Aufbruch – 
Wehmut und Wagemut
Großes Klagelied. Der Gesang besänftigt wilde 
Tiere. Bäume bewegt er. Selbst Felsen lassen 
sich erweichen. Durch Singen eins werden mit 
der Natur. – Ein veränderter Blick verändert die 
Welt. Heraus aus dem Tal der Trauer und mit 
Wagemut in die Weite der Ungewissheit. Kein 
Zögern mehr. Kein Zagen. Wer wagt, gewinnt.

Musik aus: Reinhard Keiser: Orpheus (1709)
Joseph Haydn: L’anima del filosofo ossia Orfeo ed Euridice (1791)
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6
Er kann nicht brüllen, wenn er lauscht.

Die Besänftigung der Bestie – 
Mit Wagemut beim Zerberus
Posaunen schallen. An der Pforte droht der drei-
köp�ge Höllenhund. Zerberus. Wächter des Grauens. 
Mit Wagemut nähert sich Orpheus. Bezwingt den 
Brüllenden mit san�en Saiten. Singt in den Schlaf 
ihn. Durch den Schlund nun ins Reich der Schatten.

Musik aus: Luigi Rossi: Passacaglia (1660) · Georg Philipp Telemann: Die 
wunderbare Beständigkeit der Liebe, oder Orpheus (1726)
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Zerberus (Mitglieder des Thüringer Staatsballetts)



Sisyphos (Johannes Pietzonka), Verdammte (Mitglieder des Thüringer Staatsballetts)7
Ewig sinnloses Tun, das ist euch die Hölle!

Im Bann der Unterwelt – 
Sinnlosigkeit
Rasende Furien bedrängen den Eintretenden. 
Sinnlosigkeit ergreift Orpheus. Nichts gilt hier 
mehr als nur öde Leere. Und die Qualen der auf 
immer Verdammten: Tityos, Ixion, Tantalos, 
Phlegyas, die Danaiden und Sisyphos leiden in 
unnützem Tun. Doch Orpheus’ Mut wird nun 
belohnt. Das dunkle Reich kann er verlassen. 
Mit Eurydike zurück ins Leben. Aber nie darf 
er ihr in die Augen blicken, solange den Weg sie 
beschreiten.

Musik aus: Christoph Willibald Gluck: Orphée et Eurydice (1774)
Claudio Monteverdi: L’Orfeo (1607) · Orpheus Omega: Sealed in 
Fate (2011) · Jacques Offenbach: Orphée aux Enfers (1858)
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Eurydike (Aiste Stankeviciute), Versagen (Melis Teichert, 
Mitglieder des Thüringer Staatsballetts)8
Nimm mich zurück ins Nichts, o Welt!

Gefunden, gewonnen, verloren – 
Versagen
Reigen der seligen Geister. Schwereloser Tanz. Eurydike 
schwebt heran. Da weist eine Gestalt Orpheus den Weg. Ist 
es die Hoffnung oder der Zweifel, der ihn leitet? Doch der 
Pfad führt nur im Kreis. Verwirrung. Verirrung. Orpheus’ 
und Eurydikes Blicke begegnen sich. Ohne Absicht. In ihren 
Augen steht die eine Frage: Warum? Da gibt die Gestalt sich 
zu erkennen: das Versagen. Orpheus weiß: Ich habe sie 
verloren.

Musik aus: Christoph Willibald Gluck: Orphée et Eurydice (1774)
Christoph Willibald Gluck: Orfeo ed Euridice (1762) · Philip Glass: Orphee Suite: 
IV. Orphée and the Princess (1993) · Christoph Willibald Gluck: 
Orfeo ed Euridice (1762)

K
ü

ch
en

ga
rt

en
,

B
ru

n
n

en



Musen (Damen des Opernchores)9
Singe, Orpheus, immerfort!

Im Musenhain – 
Kunst als Weg
Orpheus hat alle Abgründe durchschritten. 
Das Unmögliche ist nicht gelungen. Aber das 
Mögliche kann Wirklichkeit werden. So wird die 
Sinnlosigkeit überwunden: durch Kunst. – 
Neun Musen, Kaliope, Klio, Terpsichore, Urania, 
Erato, Melpomene, Euterpe, Polyhymnia und 
Thalia, weisen einen neuen Weg. In Gold ge-
wandet und beflügelt schreitet Orpheus dem 
Tempel entgegen.

Musik: Kay Kuntze: Musengesänge (2025)

K
ü

ch
en

ga
rt

en
, 

W
eg

 z
u

m
 T

h
ea

te
r



Orpheus (Kai Wefer)10
Ewig soll’n Orpheus’ Gesänge euch rühren, trösten, 
erheitern, verzücken, erbaun’n, euch in andere Welten führen – 
Kommet zu hören, kommet zu schau’n!

Am Musentempel – 
Feierlicher Einzug
Charon, der Fährmann, preist den Künstler Orpheus. Von den 
Musen geweiht, zieht er in den Tempel ein. Sein Genius bleibt 
in diesem Haus. Des Lebens Höhen, die Tiefen, das Schöne, 
die Schauer, Freude, Mut und Stärkung, Tragödien, Komödien. 
Hier werden sie erlebbar. Für alle.

Musik aus: Christoph Willibald Gluck: Orphée et Eurydice (1774)
Jacques Offenbach: Orphée aux Enfers (1858)
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Selige Geister (Opernchor, Philharmonischer Chor, Kinder- und Jugendballett)



Mit freundlicher Unterstützung durch:

Textnachweise S. 4: Kunstwerk wurde deine Tat: Sophie Jira/Peter Larsen. Alle weiteren Texte sind Originalbeiträge von Peter Larsen für dieses Programmheft.
Bildnachweise © Andy Drabek · Probenfotos von der Klavierhauptprobe am 15.08.2025. Titelfoto Orpheus (Kai Wefer), im Hintergrund: Eurydike (Aiste Stankeviciute) © Andy Drabek
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